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Volitiſche Heberfidi. 


In einer wunderlichen Betrachtung über die Kirche und 
ihre Aufgabe im Kampfe gegen Sozialdemokratie und Anarchis⸗ 
mus hält es die „N. A. 3.“ für zweifellos, „daß im gött- 
lichen Plane der Entwicklung und Erziehung der Völker auch 
der Sozialdemokratie und dem Anarchismus ihre Stellung zu⸗ 
komme. Eine heikle Auffaſſung! Von der Beſchäftigung 
mit einem göttlichen Weltplane hat man bei den 
Sozialdemokraten bisher zwar noch nichts wahrgenommen, 
aber die ſkrupelloſe Wühlerei würde ſich kaum etwas daraus 
machen, jenen Hinweis zu benutzen, und es wäre nicht unge⸗ 
fährlich, wenn jetzt etwa die gläubig geſinnte Landbevölkerung 
mit der Berufung auf den Willen Gottes bearbeitet werden 
ſollte. In demſelden Artikel wird von dem „unberechenbaren 
Schaden“ geſprochen, den einige Geiſtliche herbeigeführt hätten, 
indem fie „den Irrthümern und den verderblichen Begehrniſſen, 
welche die Seelen in Unruhe und Verwirrung verſetzt hatten“, 
noch gefliſſentlich Vorſchub leiſteten. Gewiß iſt der Schaden 
groß. Aber wenn man „den Gott in der Geſchichte aufſucht“, 
müßte man dann nicht äußerſt vorſichtig in der Prägung 
ſolcher Urtheile ſein? Die Manier, mit der das offizlöſe 
Blatt neuerdings in Sachen von Sozialdemokratie und An⸗ 
archismus bald kalt und bald warm bläſt, mißfällt auf allen 
Seiten. Nun gar die Hereinziehung des göttlichen Erziehungs⸗ 
planes in dieſe Fragen einer ſehr weltlichen Politik macht 
es wünſchenswerth, daß die Orakelweisheit von jener Seite 
lieber ganz im verſchwiegenen Gemüthe zurückbehalten werde. 


d eſulten⸗Antrag betrifft, fchreiben die 
Samb Nachr., 10 f deſſen einſtimmige Ablehnung wahrſcheinlich. 
Darüber wird wohl Herr Dr. eber, welcher in den 
letzten Tagen in Berlin war und wiederholt längere 
Beſprechungen mit dem Staatsſekretär Grafen Poſadowsky 
batte, bereits unterrichtet fein. Daß das Reichsſchatz umt nicht die 
Stelle iſt, in welcher polttiſche Fragen, wie die Wiederzulaſſung 
der Jeſuiten, Redemptoriſten u. ſ. w. entſchieden werden, fit 
bekannt.“ 
Gerade deshalb glauben wir nicht, daß Herr Dr. Lieber 
im Reichsſchatzamt ein Geſchäft auf Grund des do ut des 


mit dem Grafen Poſadowsly abgeſchloſſen hat. 


Eine Ermittelung der landwirthſchaftlichen 
Bodenbenutzung im deutſchen Reiche, die dritte ſeit 
dem Beſtehen deſſelben, wurde, wie erinnerlich, am 7. Juli 
1892 vom Bundesrathe beſchloſſen; die letzte iſt im Jahre 
1883 veranſtaltet worden. Für Preußen liegen nunmehr 
die Ergebniſſe der ſtatiſtiſchen Aufnahme für 1893 vor: Von 
dem geſammten Flächeninhalt des preußiſchen Staates, 
34 854 542 Hektar war danach in dieſem Jahre faſt genau 
die Hälfte 17 606 290 Hektar als Acker und Gartenland 
beſtellt; 1883 waren 17 527 740 Hektar, alſo ungefähr 
80 000 Hektar weniger angebaut. Für die einzelnen Frucht 
arten haben die Anbauverhältniſſe ziemlich ſtarke Schwankungen 
erfahren. Die Ermittelungen laſſen im Allgemeinen das 
Beſtreben der Landwirthe erkennen, dem Körnerbaue keine 
weitere Ausdehnung zu geben, dagegen dem Anbaue der zu 
den landwirthſchaftlichen Nebengewerben, wie z. B. der Zucker⸗ 
induſtrie und Branntweinbrennerei, gebrauchten Früchte, ſowie 
den Hackfrüchten weitere Gebiete zu erſchließen und hierdurch 
gleichzeitig die Viehhaltung zu fördern. Dies ergiebt ſich aus 
folgenden Zahlen, die wir der „Stat. Korr.“ entnehmen: 

me der Anbaufläche beträgt im Vergleich zu 
den Velen von 1893, bel der für Preußen wichtigſten Feld⸗ 
feucht, dem Winterroggen, 4 vom Hundert (m. 171 424 Hektar); 
bet dem Winterweizen 87 (m. 87872 Hektar), dem 
Sommerweizen 154 (m. 13372 Hektar), dem Hafer 48 (m. 19138 
Hektar) und den Ackerbohnen 17,4 vom Hundert. Die übrigen 
Getreidearten und Hülſenfrüchte weiſen einen 
Rückgang binfichtlih ihrer Anbauflächen auf, welcher bei dem 
Sommerrongen 28,1 (w. 32220 Hektar), bei der ge oh 50,3 
(w. 15666 8 der eee, Her e —.— - 

de 7, welzen (w. eftar); 

Erlen 108 (m. ag Helin den Lupinen zum Bruch 


20.2 vom Hundert beträgt. Weiterhin baben der Winter: 
| rraps ſowie der Hopfen 20 beziehungsmeife 
21 — "bon Hundert ihrer früheren Anbaufläche 


eingebüßt, die Hackfrüchte und Futterpflanzen dagegen 
u Der Zuwachs beträgt bei den Kartoffeln 4,5 
(m. d8 872 Hektar), den Zuckerrüben 18,1 (m. 47 837 Hektar), den 
Jutterrüben 22 (m. 40554 Hektar), den Möhren 123, den weißen 
Rüden als Haupt⸗ und Nachfrucht 8,4 bezw. 19,6 und den Koäl- 
rüben 25,1 vom Hundert. Der Klee weiſt eine Vermehrung der 
Anbaufläche um 38 (m. 40 039 Hektar), die Lupinen 8 Futter um 
604,8 (m. 39 448 Hektar), Lie Luzerne um 37, bie ſparſette um 
13,4, die Serradella als Haupt⸗ und Nachfrucht um 107,6 (m. 
44751 Hektar) bezw. 921, der Mais 13,9 und dle Grasſaat 
um 4.9 b. H. auf. Schließlich jet erwübnt, daß der Gebietsumfang 
der Wieſen, 8 * —.— 149,8 A ber Wenz 

9 ar oder 0,6 v. H. zurückgegangen, de s 
2 bo 20 200 5 um 1224 Hektar oder 0,6 v. H. gewachſen iſt. 


. 


Im erſten Vierteljahr 1894 hat die ruſſiſche Ausfuhr 
rund 60 Millionen Rubel mehr betragen als im erſten 
Vierteljahr 1893. Die Einfuhr nach Rußland iſt in dem⸗ 
ſelben Zeitraum um rund 20 Millionen geſtiegen. Dieſe 
Zahlen werden vermuthlich mehrfach mit dem deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handels vertrage in Verbindung ge⸗ 
bracht werden. Ein Zuſammenhang wird bis zu gewiſſen 
Grenzen ja auch beſtehen, aber es müſſen für Ausfuhr wie 
Einfuhr doch wohl noch andere Faktoren als die Oeffnung 
der Grenze maßgebend geweſen ſein. Man kann nicht glauben, 
daß in der kurzen Zeit vom 20. März, an welchem Tage 
der Handelsvertrag in Kraft getreten iſt, bis zum 1. April 
für 60 Millionen Rubel mehr Getreide ausgeführt worden 
ſind. Dieſer Zahl müßte, auch wenn man den davon auf die 
Ausfuhr nach Deutſchland entfallenden Betrag ſehr hoch ver⸗ 
anſchlagen will, eine Steigerung unſeres Eiſenbahnver⸗ 
kehrs im Oſten entſprechen, wie ſie thatſächlich nicht ein⸗ 
getreten iſt. Sollten die Herren vom Bunde der Landwirthe 
aber behaupten, daß die „Ueberſchwemmung“ mit ruſſiſchem 
Getreide durch die mitgetheilten Ziffern bewieſen ſel, ſo müßten 
ſie auch gelten laſſen, daß die geſteigerte Einfuhr na 
Rußland ein erfreuliches Zeichen zunehmender deutſch⸗ruſſiſcher 
Handels verbindungen ſei. 

Die ruſſiſch⸗franzöſiſche Allianz erfährt 
eine intereſſante Beleuchtung in einem neuen Werk Tolſtois, 
„Patriotismus und Chriſtenthum“, welches gegenwärtig im 
Londoner „Daily Chronicle“ erſcheint. Tolſtoi vergleicht die 
Feſtlichkeiten in Toulon und den ruſſiſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Gefühlsaustauſch einfach mit einer geiſtigen Epi⸗ 
demie; der Endzweck ſei nicht Friede, wie in allen Reden 
wiederholt worden ſei, ſondern Krieg. Das Ganze ſei ein 
frecher Betrug. Die plötzliche Liebe der Ruſſen für die 
Franzoſen ſei ebenſo falſch wie der ruſſiſche Haß gegen die 
Deutſchen. Das ruſſiſche Volk habe weder vor noch nach den 
Touloner Feſtlichkeiten beſondere Liebe für die Franzoſen oder 
Erbitterung gegen die Deutſchen gefühlt. Tolſtoi warnt vor 
einer Wiederkehr der Sachlage vor dem türkiſch ruſſiſchen 
Kriege. Plötzlich entdeckte man große ruſſiſche Sympathien 
für die ſlawiſchen Brüder, von denen man ſeit Jahrhunderten 
nichts mehr gehört. Männer wie Akſakow und Katkow, die 
jetzt in Paris für Muſterpatrioten galten, fachten die künſt⸗ 
liche Begeiſterung an. Die Preſſe log und erfand, und 
ſchließlich war Alexander II, obgleich er den Krieg verab⸗ 
ſcheute, zum Kriege genöthigt. In derſelben Weiſe werde 
Alexander III. durch Machtumſtände zum Kriege getrieben 
werden. Daher proteſtirt Tolſtoi gegen die Anſicht der Jour⸗ 
naliſten, daß alle Ruſſen mit den Vorgängen in Kronſtadt 
und Toulon ſympathiſirten. Millionen von Ruſſen 
ſeien entrüftet und angeekelt über die verderblichen 
Lügen, die über die Stimmung des ruſſiſchen 
Volkes verbreitet würden. 


Deutſchland⸗ 

Berlin, 9. Juli. Das Centrum.] Die Ab⸗ 
lehnung des Jeſuitenantrags durch den Bundes⸗ 
rath und die Wiederzulaſſung der Redemptoriſten können, da 
beide Beſchlüſſe längſt angekündigt worden ſind, keine ſtärkere 
Wirkung mehr thun. Wie ſich die verbündeten Regierungen 
aus der Verlegenheit herausgeholfen haben, das liegt ſo offen 
da, daß die Einſicht in den Zuſammenhang ſich überall ganz 
von ſelbſt und ſofort einſtellen muß: Das Centrum iſt wieder 
einmal als eine Macht anerkannt worden, die man nicht heraus⸗ 
fordern mag und mit der man ſich deshalb durch Konzeſſionen 
auf guten Fuß ſtellen will. Die Unterhaltungen des Herrn 
Lieber mit dem Staatsſekretär Grafen Poſadowsky, 
von denen in den letzten Tagen die Rede geweſen iſt, knüpfen 
ſich allzu auffällig an die taktiſche Behandlung der Jeſuiten⸗ 
geſetzfrage an, als daß nicht ein ſehr enger Zuſammenhang ge: 
argwöhnt werden müßte. Das Centrum wartet ja nur darauf, 
dem herrſchenden Syſtem Liebes dienſte erweiſen zu können, und 
hier bietet ſich die Kehrſeite zu dem Bedürfniß dar, von dem 
augenſcheinlich die leitende Politik erfüllt iſt, zu dem Be⸗ 
dürfniß nämlich, ſich zu der Lieberſchen Centrumsführung 
auf guten Fuß zu ſtellen. Auf halbem Wege kommt 
man ſich freundlich entgegen. Herr Lieber und die 
Mehrheit des Centrums, die ihm folgt, werden nicht einmal 
die Unpopularität neuer Steuerbewilligungen ſcheuen, wenn ſie 
es nur erreichen, daß die Partei als regierungsfähig anerkannt 
wird. Es iſt bemerkenswerth, wie ganz anders als die kon⸗ 


ſervative Partei das Centrum den Gefahren begegnen möchte, Sch 


von denen beide Parteien aus ihrem eigenen Lager heraus be⸗ 
droht werden. Während die Konſervativen dem antiſemitiſch⸗ 
agrariſchen Demagogenthum immer größere Zugeſtändniſſe 


machen und, nur um ſich zu erhalten, eine Art von verzerrter 
Demokratiſirung durchmachen, glauben die Centrumsführer der 
verwandten Richtungen des Bauernbündlerthums und der 
norddeutſchen Fusangelei durch um ſo beſtimmtere Be⸗ 
tonung des konſervativen autoritären Grundcharakters 
der Partei Herr werden zu können. Centrum und Rechte 
entwickeln ſich ſomit neuerdings nach ganz entgegengeſetzten 
Richtungen und im ſcheinbar ſtärkſten Widerſpruch mit 
ihrer nicht einmal weit zurückliegenden Vergangenheit. Die 
Konſervativen müſſen ſich vom Reichskanzler an ihre eigene 
Parole „Autorität, nicht „Majorität“ ermahnen laſſen und 
lachen noch über die Mahnung; im Centrum auf der 
anderen Seite merkt man kaum noch etwas von der Kaplano⸗ 
kratie der ſiebziger und des Anfangs der achtziger Jahre, von 
dieſer ins Ultramontane überſetzten Zügelloſigkeit politifcher 
Beſtrebungen. Daß Herr Lieber, ſelber einſtmals eine 
Leuchte der ſogenannten Centrums demokratie, zur Staats⸗ und 
Regierungsſtütze zu werden beginnt, iſt ja nicht ohne Humor, 
erſcheint aber in dem geſchilderten Zuſammenhange nur logiſch. 
Man darf erwarten, daß die ultramontane Preſſe die Ver⸗ 


ch weigerung der Wiederzulaſſung des Jeſuitenordens zwar mit 


konventionellem Unwillen begleiten wird, daß die Aeußerungen 
des Unmuths jedoch ein mittleres Maß nicht überſteigen wer⸗ 
den, und daß die Zulaſſung der Redemptoriſten als immerhin 
erfreulicher „Beginn beſſerer Einſicht“ dargeſtellt werden wird. 
Die Erwartung bekommt Unterſtützung durch die bisher nicht 
beſtrittene Thatſache, daß über die Regelung dieſer Ordens⸗ 
frage ein direkter Gedankenaustauſch zwiſchen Berlin und dem 
Vatikan ſtattgefunden hat. Die „Köln. Volksztg.“ war 
es, die das nach vatikaniſchen Quellen zuerſt gemeldet hatte, 
und man kann es gern glauben, daß Herr v. Bülow, unſer 
Geſandter beim Papſte, mit einer Angelegenheit befaßt worden 
iſt, von der naive Gemüther geneigt ſein werden anzunehmen, 
daß ſie als ausſchließliche Sache der inneren Geſetzgebung 
ohne Verhandlungen mit einer ausländiſchen politiſchen Stelle 
geordnet werden ſollte. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen Plenarſitzung 
dem Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen 
betreffend die Licenzgebühren für die Abgabe von geiſti⸗ 
gen Getränken im Kleinen durch Konſumvereine die 
Zuſtimmung ertheilt. 

— Auch die „Väter vom heiligen Geiſt“ ſind 
nach dem Beſchluß des Bundesraths mit den Jeſuiten nicht 
mehr „verwandt.“ Sie können alſo in Deutſchland eine Nie⸗ 
derlaſſung begründen, um das Perſonal für unſere afrikaniſche 
Kolonie zu beſchaffen, welches bisher aus franzöſiſchen An⸗ 
ſtalten bezogen werden mußte. 


W. B. Dresden, 9. Juli. Heute Abend wurde im Gewerbe⸗ 
hauſe unter zahlreicher Bethetligung die 50 jährige Jubelverſamm⸗ 
lung des Dresdener Hauptvereins der Guſtav Adolf⸗Stif⸗ 
tung eröffnet. Anſprachen hlelten Archidiakonus Dr. Neubert 
Namens des Dresdener Zweigvereins, Konſiſtorialrath Dr. Kühn 
Namens des Dresdener Frauenvereins, Paſtor Jäckel aus But 
Namens des Poſener Hauptvereins, Paſtor Brückner aus 
Gersdorf Namens des Schleſiſchen Huptvereins. Ferner 
ſprachen unter lebhaftem Beifall Paſtor No vad aus Alſö⸗Kubin 
in Ungarn und Paſtor Böhm aus Lyon. Der Dresdener 
Männer⸗Geſangverein trug verſchiedene Lieder vor. Schließlich 
wurden Bilder aus Dresdens kirchengeſchichtlicher Vergangenheit 
a e ſowie aus Luthers und Guſtav Adolfs Leben vor⸗ 
geführt. 
————————— —' 


Aus dem Gerichts ſaal. 


U Bromberg, 9. Juli. In der heutigen Strafkammer⸗ 
ſitzung wurde eine Anklageſache wegen Zwelkampfs gegen 
den früheren Reg.⸗Referendar Gerhard v. Türck und gegen 
den Reg.⸗Aſſeſſor Maetzke von hier wegen Kartelltragens ver⸗ 
handelt. Der Vorgang, über den wir f. 3. bereits berichtet, 
tft folgender: Der Angeklagte v. Türck und der Rittergutsbeſitzer 
Speichert befanden ſich in der Nacht zum 20. 8 d. J. in dem 
Schoenertſchen Reſtauratlonslokale hlerſelbſt. Zwiſchen den ge⸗ 
nannten beiden Perſonen kam es zu Mißhelligteiten, die damit 
endeten, daß der n den v. T. dem Rittergutsbeſitzer Sp. 
mehrere Schläge gegen den Kopf verſetzte. Infolge deſſen ließ Sp. 
noch in derſelben Nacht den Angeklagten v. T. durch den Reg.⸗ 
Aſſeſſor Maetzke zum Zweikampf auf Plſtolen herausfordern. Der 
Angeklagte v. T. nahm die Herausforderung an und beſtellte den 
Reg.⸗Aſſeſſor Schw. als Sekundanten. Zwiſchen letzterem und dem 
Reg.⸗Aſſeſſor Maetzke wurde ein dreimaliger Kugelwechſel mit 5 
Schritte Barriere verabredet. Am Nachmittage des folgenden 
Tages wurde der Zweikampf in der Jagdſchützer Forſt ausgeführt. 
Die Bedingungen waren inzwiſchen dahin abgeändert worden, daß 
ein dreimaliger Kugelwechſel und 15 Schritte Diſtance mit der 
Maßgabe ſtattfinden ſollte, daß, falls nach dem erſten oder zweiten 
Kugelwechſel keine Kampfunfähigkeit des einen oder anderen 5 
eintrete, auch der dritte Kugelwechſel erfolgen ſollte. Als Sekun⸗ 
danten fungirten außer dem Angeklagten Maetzke noch Reg.⸗Aſſeſſor 
w. und als Unparteliſcher Reg.⸗Aſſeſſor Fr., außerdem waren 
noch zwei Aerzte anweſend. Die Waffen waren gezogene Piſtolen. 
Der erſte Kugelwechſel blieb erfolglos, bei dem zweiten blieb 
Speichert ebenfalls unverwundet, während v. T. einen Schuß in 
beide Oberſchenkel erhielt, welcher ihn kampfunfähig machte und 


ETF ETEELEETFDES BETZ FEWEER 


die Beendigung des Zweikampf es herbeiſührte. Der Angeklagte 


v. T. gab dies ihm zur Loft gelegte Vergehen zu und bemerkte, 
daß er durch Lieder, welche der Sp. geſungen und ihn hierbei 
fixirt habe, pro vozirt worden ſei. Der als Zeuge anweſende Sp. 
beſtreitet, den v. T. in der von ihm angegebenen Weiſe gereizt zu 
haben und ein anderer Zeuge bekundet, daß v. T. mehr Bier in 
jener Nacht getrunken habe, als ihm dienlſch geweſen ſei. Der 
Zeuge Speichert fit übrigens, wie der Vorſitzende bei feiner 
Vernehmung bemerkte und dieſer es zugiebt, als Landwehr⸗ 
offizter bereits vom Militärgericht mit 3 Monaten Feſtung, 
welche aber durch die Gnade des Kaiſers in 14 Tage 
Stubenarreſt umgewandelt worden ſeien, beſtraft worden. Der 
Staatsanwalt beantragte gegen v. Türck 3 Monate Feſtung, der 
Gerichtshof erkannte auf 6 Monate Feſtung. er Kartell⸗ 
träger Mätzke wurde, weil er es unterlaſſen hat, den ernſtlichen 
Verſuch zu machen, den Zweikampf durch Einwirkung auf v. T. zu 
verhindern, zu 3 Tagen Feſtungshaft verurtheilt. 


BVermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 9. Juli. Das geſtrige 
„Internationale Wettſchwimmen c. ac.“ in Grünau 
erfreute ſich trotz des Regens, der bis in die zweite Nachmittags⸗ 
ſtunde währte, eines recht ſtattlichen Beſuches. Von den intereſſan⸗ 
teſten Nun mern des reichen Programms blieb das Meiſterſchafts⸗ 
ſchwimmen für Deutſchland über die kurze Strecke von 100 Metern 
unentſchieden, da Proteſt gegen den Sieger eingelegt wurde. Im 
Springen um die Meiſterſchaft von Deutſchland erhielt ſich Georg 
Hax⸗ Berlin mit 150 Punkten die ihm ſchon im Vorjahre zu⸗ 
gefallene Würde gegen H. Schwartz, der 148°, Punkte erreichte. 
Das größte Intereſſe rief das Hauptſchwimmen über 1000 Meter 
wach; hier zeigte ſich der vorjährige Sieger F. Blaſel vom 
Breslauer S.⸗V. von 1885 auch diesmal wieder allen Mit⸗ 
bewerbern überlegen. 

Zum „Fall Kotze“! berichtet das „Kl. Journ.“, daß feit 
jenen vier Schreiben, die nach der Verhaftung eintrafen, eine An⸗ 
zahl weiterer ſowohl bei den beſonders damit früher bedachten 
Perſonen des Hofes als auch bei anderen neuerdings in die Affäre 
Gezogenen eingegangen iſt. 

Wohl in einem Anfall von Geiſtesſtörung 
hat ſich am Montag die Frau des Tiſchlermelſters Orth aus der 
Bodenluke des vierten Stockwerkes des Hauſes Alte Schönhauſer⸗ 
ftraße 5 herausgeſtürzt. Die Bedauernswerthe, welche wenige Mi⸗ 
nuten darauf verſtarb, fit Mutter von vier Kindern. — Ferner 
meldet der Polizeibericht: In der Nacht zum 8. d. M. ſtürzte ſich 
ein Arbeiter in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus dem Fenſter feiner 
in der Palliſadenſtraße im 4. Stock belegenen Wohnung auf den 
Hof rer und brach das Genid. 

eber den Selbſtmordverſuch eines Liebes⸗ 
paares wird aus Tegel gemeldet: Auf der Halbinſel Tegel⸗ 
ort wurde am Freitag Abend ein junger Mann und ein 18jähri⸗ 
ges Mädchen mit Schußwunden aufgefunden und vach dem Amt 
in Tegel gebracht. Die Beiden waren jedoch nur leicht verletzt 
fie erklärten, daß fie ſich gemeinſchaftlich das Leben hätten neh⸗ 
men wollen und Jedes auf ſich einen Schuß abgefeuert habe. Ste 
verweigerten die Nennung ihres Namens und fuhren, nachdem ſie 
durch einen Arzt Verband erhalten hatten, mittelſt Droſchke nach 
Berlin zurück 

+ Heinrich Hirzel, Ir haber der bekannten Verlagsbuchhand⸗ 
lung S. Hirzel in Leipzig, iſt am Sonnabend geſtorben. 

+ Ein Radfahrer, welcher am Sonntag mit dem Eiſenbahn⸗ 
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ſonenzuge das Baßbngeleiſe kreuzen wollte, wurde von der Loko⸗ 
motive erfaßt und zermalmt. 

7 Seiteres. Beim Friſeur. „Ja, mein Herr, dieſer 
Kunde hat eine ſo ſchöne Platte, daß er den Hut ruhig auf dem 
Kopf behält, während ich ihm die Haare ſchneide.“ 

Mißverſtändniß. err (einer Dame zu Hilfe eilend, 
welche auf dem Sopha in Ohnmacht geſunken iſt): „Aber 
mein Gott, Fräulein Helene, was haben Sie?“ — Fräulein (hin⸗ 
hauchend): „60 000 M. zunächſt — ſpäter mehr!“ 

Natürlich. Richter: „Ledig oder verheirathet?“ — Ungar: 
„Verhajrotet mit Frau.“ — Richter: „Das iſt doch natürlich.“ — 
Ungar: „So natürlich is g'rod' nicht, denn hob ich Schweſter, wos 
hot Mann gehajrotet.“ 


Erſter Verbandstag 
des Poſener Feuerwehr⸗Verbandes. 


ch. Rawitſch, 9. Juli. 

Geſtern hielt der „Poſener Feuerwehr⸗Verband“ in unſeren 
Mauern ſeinen erſten Verbandstag ab. chon am Sonnabend 
Abend trafen fremde Kameraden hier ein; die weitaus größte 
Zahl der von zahlreichen Kameraden begleiteten Delegirten aber 
kamen am Sonntag mit den Morgen⸗Zügen an, im Ganzen über 
300 Feuerwehrmänner. Der Feſtausſchuß und die Kameraden der 
hleſigen Wehr empfingen die Gäſte am Bahnhofe und begleiteten 
dieſe unter den Klängen der hieſigen Regimentskapelle in den 
Garten des Hotels zur Krone. Von dort ging es nach Einnahme 
einiger Erfriſchungen nach Wobigs Garten, wo Feſtabzeichen, 
— — er und Tafelkarten ertheilt wurden und Frühſchoppen⸗ 
Konzert ſtattfand. 


Währenddem begaben ſich die Delegirten in das „Hotel Adler“ 
zur Verhandlung des erſten Verbandstages. Dieſe eröffnete 
der Vorſitzende, Stadtrath Gerndt⸗Liſſa i. P., mit einer An⸗ 
ſprache, an deren Schluß er ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. 
ro rief der Vorſitzende nach voraufgegangener Bildung des 

üreaus die zum Verbande gehörigen Städte auf, und ſtellte feſt, 
daß 25 Städte vertreten waren, die meiſten mit je einer, zwei 
Städte mit ie 3 Stimmen. Die ſich anſchließenden geſchäftlichen 
Mittheilungen zogen ſich ſehr in die Länge, da beſonders Mängel 
in der Beantwortung der ausgeſandten Fragebogen und der darin 
enthaltenen Berichte über die Geräthſchaften ꝛc. der einzelnen 
Wehren eine lebhafte Debatte hervorrlefen. Es wurde beſchloſſen, 
auf dem nächſten Brandmeiſtertage ein einheitliches Programm zu 
berathen und auszuarbeiten, welches dann den einzelnen Wehren 
gedruckt N werden ſoll. Aus den Fragebogen ergab ſich 
eine Mitgliederzahl von 2310 Wehrmännern. Während der Ver⸗ 
handlungen waren der Landrath Dr. Lewald und Bürger⸗ 
meiſter Krakau erſchienen. Landrath Dr. Lewald rich⸗ 
tete an die Verſammlung eine Anſprache, in der er 
hervorhob, daß der Staat mit beſonderer Aufmerkſamkeit 
die Intereſſen der Feuerwehr überweiſe. Ihre Beſtrebunzen felen 
ein ſegenbringendes Werk und er wünſche, der Verband möge ſich 
kräftig entfalten und zum Heile Aller dauernd fortbeſtehen! Dar⸗ 
auf erſtattete Kamerad Rögind⸗ hier den Kaſſenbericht. Der 
Verband zählt 50 korporative Mitglieder, beſtehend aus 35 Wehren 
und 15 Kommunen. Die nähere Erörterung über ein in Neiße 
erſchlenenes Normalftatut der Feuerwehr mußte wegen der vorge⸗ 
rückten Zeit unterbleiben. Der nächſte Punkt betraf die Wahl des 
zum nächſten Feuerwehr⸗Verbandstage, blieb aber, da 


ndubrucd, da er einen Vorsprung hatte, ſogar vor dem Per- ſich hierzu freiwillige Anerbleten nicht fanden, unerledigt. Hierauf 
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kam die Auszeichnung für treue Dienſtzeit der Wehrmänner zur 
Sprache. Es wurde beſchloſſen, daß ſolche Abzeichen für 10 Jahre 
dienende Kameraden in einem, für 15 Jahre in zwet, für 2) Jahre 
in drei weißen Streifen am linken Unterarm an der Blouſe ange⸗ 
bracht werden ſollen. Bei einer Dienſtzeit von 25 Jahren wird 
ein vierter, filberner Streifen hinzugefügt. Der Vorſitzende ſtellte 
nun die Frage an die Verſammlung, ob ſich der neue Provin⸗ 
ztalverband an den preußiſchen Landesverband 
anſchließen ſolle. Die Frage wurde bejaht. Dann bielt der 
Branddirektor der Stadt Poſen, Herr Fiſcher, emen Vortrag 
über „Schlauchverkuppelungen“ und zeigte und erklärte eine Anzahl 
ſolcher Vorrichtungen. Zum Schluß fand die Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes ſtatt. Als Vorſitzender wurde Stadtrath Gerndt Liſſa 
wiedergewählt; an Stelle des erkrankten Herrn Glabiſch⸗Liſſa wurde 
Stadtrath Ewald⸗Inowrazlaw neu⸗ und die übrigen Vorſtands⸗ 
mitglieder wiedergewählt. Whrend der Verhandlung lief ein Tele⸗ 
gramm aus Adelnau ein, in dem das Fernbleiben der dortigen De⸗ 
putirten entſchuldigt wurde. Auf Antrag des Kameraden Putz ke⸗ 
bier ſprach die Verſammlung dem Vorſitzenden für ſeine umſichtige 
Leitung den Dank durch Erheben von den Plätzen aus. 


Unter den Klängen der Regimentskapelle waren nun ſämmt⸗ 
liche Feuerwehrkameraden vor dem Verſammlungslokal der Dele⸗ 
girten angekommen. Nach Aufnahme der letzteren in den Zug be⸗ 
wegte ſich derſelbe um den Markt bis an die vor dem Rathhauſe 
unter einer prächtigen Ehrenpforte errichtete Tribüne. Hier de⸗ 
grüßte Herr Bürgermeiſter Krakau die Wehren in längerer An⸗ 
ſprache, in welcher er betonte, daß nicht alle Hilfe vom Staate 
verlangt werden müſſe, vielmehr aus dem Bürgerthum heraus an 
der Abhilfe vorhandener Uebelſtände gearbeitet werden ſolle, wie 
es eben die Feuerwehr in ſo anzuerkennender Weiſe thue. Die 
Rede ſchloß mit einem Hoch auf den Kalſer. Der Vorſitzende des 
Provinzialverbandes, Stadtrath Gerndt⸗Liſſa, dankte hierauf 
der Stadt Rawitſch für die freundliche Aufnahme und brachte auf 
dieſe und deren Behörden ein „Gut Wehr“ aus. Hierauf ging der 
Zug in Wobigs Garten zurück. Kurz vor 1'/, Uhr ertönten dann 
Alarmſignale und 3 Minuten ſpäter traf die erſte Spritze an dem 
zur Uebung auserſehenen Hauſe ein. Die Uebungen gingen ſchnell 
und exakt von ſtatten und müſſen als wohlgelungen bezeichnet wer⸗ 
den. Die fremden Kameraden dürften den Eindruck mitgenommen 
haben, daß die hieſige Feuerwehr ſich auf der Höhe der Zeit hält. 


Später verſammelten ſich die Feſttheilnehmer zum gemeinſchaft⸗ 
lichen Mittageſſen im Saale des Schützenhauſes. Im Verlaufe 
des Mahles brachte Schulrath Wen zel⸗hier ein Kalſerhoch aus, 
worauf das Muſikkorps die Katſerhymne intonirte, die von allen 
Anweſenden ſtehend gelungen wurde. Es folgte noch eine Reihe 
anderer Trinkſprüche. Nach dem Mittag eſſen fand ein Konzert im 
Schützengarten ſtatt, das bis 7 Uhr dauerte, worauf ſich die Feſt⸗ 
genoſſen und Gäſte nach der „Deutſchen Reichshalle“ begaben. 
Durch eingetretenes Regenwetter wurde das Vergnügen auf die 
inneren Räume des Etabliſſements beſchränkt; die großen Räume 
waren ſchließlich fo überfüllt, daß Vielen der Eintritt unterſagt 
werden mußte. Im ganzen war das Feſt gut arrangirt und fit 
bis auf den Abends eingetretenen Regen ſchön und angenehm ver⸗ 
laufen. In der Delegirten⸗Verſammlung find die einzelnen Wehren 
und Kommunen ſich näher getreten und der junge Provinztalver⸗ 
band wird in Folge deſſen aus dem bisherigen provlſoriſchen Zus 
ſtande heraustreten und durch allgemeines Zuſammenwirken immer 
mehr befeſtigt und gekräftigt werden. Die Stadt hatte anläßlich 
des Feſtes ein prächtiges Feſtgewand angelegt. 


Plaudereien von Unterwegs. 
Von Philipp Stein. 


Nachdruck verboten. Helgoland, 8. Juli. 

Was ſo im Fluge erhaſcht und ernaſcht wird, wie mun⸗ 
det das und erfriſcht! Die letzten acht Tage — welch eine 
Fülle von Eindrücken, Genüſſen, Anregungen! Jede Stunde 
dieſer Feiertage eine neue Station erlefener Luft und Freude! 
Wir „NRitier von der Feder“ — fo ſtolz nennen wir uns 
natürlich nur fern von der Heimathaftadt, denn im Lunde 
gilt der Prophet nichts — wir Ritter von der Feder, die 
wir in des Jahres Einerlei immer nur die berechtigten In⸗ 
tereſſen des Publikums vertreten, haben eine Woche gefeiert, 
haben einmal, wozu uns $ 193 des Strafgeſetzbuchs nur eine 
gewiſſe befchränfte „Latitude“ gewährt, eigene Intereſſen 
wahrgenommen, haben eine Feſtwoche erlebt, wie ſie ſchöner 
und anregender und reizvoller nicht gedacht werden kann. Wir 
haben in Hamburg eine Gaſtfreundſchaft genoſſen, wie fie 
ſelbſt dieſe gaſtlichte Stadt kaum je gewährt haben dürfte. 
In viertägigen Feſten — zwiſchendurch haben wir auch ein paar 
Paragraphen berathen — wurden wir gefeiert. Eine Elbfahrt nach 
Blankeneſe mit Beſichtigung der Waſſerfiltrationswerke, eine 
Luſtfahrt auf der Alfter in geſchmückten Schuten, ein märchen- 
haft ſchönes Feſt auf Alſterluſt mit grandioſem Feuerwerk voll 
der ſchönſten pyrotechniſchen Ueberraſchungen, ein improviſirter 
Empfang bei der Walküre durch den Alſtergott und ſeine Erd- 
beerbowle ſpendenden Alſternixen, ein Feſtdiner im Zoologiſchen 
Garten, einige Déjeuners und Soupers, die wahre Muſter⸗ 
leiſtungen der Hamburger Küche und der Hamburger Wein⸗ 
keller boten das war das kaleidoſkopartige Farben⸗ 
bild der Hamburger Feſttage, das ſein ſchönſtes und 
lockendſtes Kolorit erhielt durch die Herzlichkeit, mit 
der ganz Hamburg Tag für Tag uns entgegenkam. 
Wir ſtudirten mit wachſender Achtung, wie Hamburg ſeit 1892 
an ſeinen Wohlfahrts⸗Einrichtungen gearbeitet, wir belauſchten 
den lebhaften Pulsſchlag des Welthandels. Dann gabs einen 
Feſttag in Lübeck. Vor uns erſtand da all die ſchlichte, 
herzige Großartigkeit gothiſcher Architektur, deren gewaltige 
Zeugen vor Allem die dortige Marienkirche und der Dom 
ſind, der ein Kunſtwerk allererſten Ranges, den Altarſchrein 
von Hans Memling, anno 1491, beherbergt. Wir ſahen die 
romaniſchen Reſte des jetzt theils ſpätromaniſchen, theils 
gothiſchen Rathhauſes, in deſſen Räumen, vor Allem in der 
Kriegsſtube, in der einſt die Kriege gegen Dänemark und die 
Kämpfe um die Hegemonie beſchloſſen worden, die glor⸗ 
reiche Vergangenheit Lübecks in einer Fülle von Reminis⸗ 
zenzen uns neu erſtand. Und wir ſtudirten das neue 
Lübeck in feinen — Weinkellereien, vor den Rieſenfäſſern mit 
20 000 Flaſchen Inhalt, vor einem Lager von 800 000 
Flaſchen, in dem eigenartigen Dufte, den jeder Kellerraum 


wechſelnd wie ſtets von einer andern Blume entſtrömen ließ, und hat ihre eigene Bäckerei, Fleiſcherei, Hühneczucht, Konditorei, 


krönten dieſes begeiſternde Studium in dem Genuß einiger 
Gläſer Chateau d' quem. In dieſem Moment, da der helle 
Bordeaux ſo goldig im Glaſe blinkte, glaubten wir trotz 
Schopenhauer u. Hartmaun in der beſten aller Welten zu 
leben — daß ſchließlich doch der griechiſche Weiſe recht hat 
mit ſeinem Ausruf: das Beſte aber iſt das Waſſer! — 
das haben wir erſt hier in Helgoland eingeſehen. 
Vor meinem Fenſter breitet und weitet ſich die See, 
die Fluth beginnt ihre erſten Wellen an das rothe Eiland zu 
werfen, in allen Tinten erſtrahlt das Meer, hellblau und 
dunkelblau und grün und dazwiſchen ſilberweiß ein ſchmaler 
Streif. Kreiſchend kreiſen die Möwen hart am Strande über 
den Landungsſteg, von dem ſoeben ein Boot abfährt hinüber 
zur Düne, einem hellgrün erſchimmernden Landſtreifen, an 
deſſen weit vorgeſtreckter Seezunge jede Fluthwelle Quallen 
und Muſcheln und allerlei intereſſantes kleines Seegethier 
heraufwirft. Wie es ſich da ſo herrlich ruht nach dem herz⸗ 
und körperſtärkenden Bade, nach dem wohlig erregenden Kampf 
mit den brauſend heranſtürmenden Wellen! 
* * 


* 

Die „Columbia“ hatte uns, etwa 300 Schriftftellerge- 
noſſen, nach Helgoland gebracht, ein gewaltiger Amerikafahrer, 
den die Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt Aktien⸗Geſellſchaft 
uns zur Verfügung geſtellt hatte. Wir waren etwa 350 Per⸗ 
ſonen, als Gäste an Bord, wir frühſtückten in den luxuriös 
ausgeſtatteten Speiſezimmern des Dampfers, 
behaglicher ſpeiſt als in den beſten Hotels. Ein Schiff von 
ſeltener Schönheit, von impoſanter Geſtaltung. Und bei all 
ſeiner Großartigkeit iſt dieſes Schiff ein — ich möchte ſagen 
— lieber Kerl. Sofort, nachdem man an Bord iſt, fühlt 
man ſich heimiſch dort. Eine Amerikafahrt mit der „Colum⸗ 
bia“ dünkt uns eine angenehme Spazierfahrt. Vom erſten 
Moment an hat man das Gefühl größter Sicherheit. Dieſer 
Doppelſchrauben⸗Schnelldampfer, der nur noch drei Genoſſen 
hat, die „Auguſta Victoria“, den „Fürſt Bismarck“ und die 
„Normannia“ imponirte nicht nur uns Landratten, ſondern 
auch unſeren ſeebefahrenen Kollegen. Als uns bei 
Wind und ſtrömendem Regen die „Blankeneſe“ zu dem Rieſen⸗ 
dampfer heranfuhr und wir uns auf dem gewaltigen Schiffs⸗ 
fö:per zurecht zu finden ſuchten, verblüffte uns Anfangs 
nur die Hotels allererſten Ranges gleichkommende luxuriöſe 
Einrichtung der „Columbia“. Dann aber ward uns all⸗ 
mählig die Großartigkeit und ſinnreiche Zuſammenfaſſung der 
tauſenden von Einzelheiten klar, die den Aufenthalt auf einem 
ſolchen Schiffe zu einem faſt abſolut ſichern geſtalten. Die 
Maſchinen der „Columbia“ indiciren 13 680 Pferdekräfte, während 
die allergrößten Dampfmaſchinen auf dem Feſtlande über 
1000 Pferdekräfte nicht hinausgehen. Als Heizperſonal werden 
112 Mann und 24 Maſchiniſten beſchäftigt. Die „Columbia“ 
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in denen man 


beſitzt Badeeinrichtungen, ein Lazareth, beſchäftigt gegen 
340 Perſonen und bietet Raum für 1300 Fahrgäſte. In fo 
wohliger Stimmung befanden wir uns Alle auf dieſem be⸗ 
haglichen Schiffe, daß Niemand von uns der Seekrankheit 
zum Opfer fiel, wiewohl wir Alle ſehr bald auf alle Diät 
verzichteten und in fröhlicher Sorgloſigkeit in den Rauch⸗ und 
Leſezimmern den noch nach dem Frühſtück zahlreich dargebotenen 
Libationen zuſprachen. Dann aber ließen wir uns den 
ſchurfen Seewind um die Naſe gehen, bis endlich nach köſt⸗ 
licher ſiebenſtündiger Fahrt der rothe Helgoland⸗Felſen empor ⸗ 
un auf dem weiten Meere emporragend als bewohnte 
ppe. 


* * 


* 

Noch hat das eigentliche Saiſonleben in Helgoland nicht 
begonnen. Wir Ritter der Feder bildeten die große Majorität 
auf dem rothen Eiland, uns zu Ehren ſteiften ſich in faascher 
Briſe die bunten Wimpel 5 der Landungsbrücke und uns 
zu Ehren ſcheint Helgoland ſein ganzes, ſchönes Stimmungs⸗ 
programm aufrollen zu wollen. Es hat ſich uns gezeigt im 
Nebel und bei glitzerndem Sonnenſchein, wir haben vom Ober⸗ 
land aus den entzückendſten Blick auf das Häuſergewirre im 
Unterlande gehabt, konnten bei niedriger Ebbe die Scehunds⸗ 
klippen auftauchen ſehen, durften von „Hohenzollern“ aus 
einen der berühmten Sonnenuntergänge auf Helgoland bewun⸗ 
dern. Und dann wieder zeigte ſich die Nordſee in all ihrem 
ſtürmiſchen Temperament. Bei der Rückfahrt von der Düne, 
die vor einem Jahrhundert noch nicht von Helgoland durch 
die See getrennt war, überraſchte uns ein Sturzbad aus über⸗ 
ſprühenden Wogen und Tags darauf wieder zeigte ſich das 
Meer in geſänftigter Stille, ſodaß wir in kleirem Boote die 
Inſel umfahren, ihre eigenartige zerriſſene Felſenformation be⸗ 
wundern und dann noch vor Anker gehen konnten, um mit 
Erfolg zu angeln: Dorſche und ein vorwitziger Taſchenkrebs 
wurden erwünſchte Beute. Und da wir übermüthig das Echo 
an der Felſenwand weckten, da löſten ſich vom weißen 
Lummenfelſen in dichten Schaaren die weißen, ſchwarzköpfigen 
Lummen los und die zurückgelaſſenen Kleinen ſchrien kläglich 
den Entflogenen nach. 

Nirgends wohl wie an der Nordſee kann man die 
Natur bei der Arbeit belauſchen. Das Meer ſpricht eine ſo 
beredte Sprache und was es an die Düne wirft, ſind oft 
Formationen aus weit zurückgelegenen Jahrhunderten. Leb⸗ 
hafter und eleganter wird's in Helgoland zugehen, wenn die 
eigentliche Saiſon begonnen, aber ſtimmungsvoller und ſchöner 
werden wir es nie treffen, als jetzt, da wir Alle in beſter 
Harmonie uns ſo ganz dem Zauber der Natur hingaben und 
nach den anſtrengenden Genüſſen von Hamburg und Lübeck 
raſteten, und uns ſtählten auf dem rothen Boden, des ein⸗ 
zigen Helgoland! 8 
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Lokales. 
Poſen, 10. Jult. 
* Poftpacket⸗Verkehr. Von jetzt ab können Poſtpackete 
ohne Werthan gabe im Gewicht bis 3 kg noch den Cook⸗Inſeln 
Rarctonga) verſendet werden. Dieſelben müſſen frankixt fein. 
et Roftpodeten nach Lagos und nach Mombaſa (Britiich 
Oſtafrika) tft die Angabe eines Werthes bis 1000 Mark zuläſſig, 
Bei Poſtpacketen mit Werthargabe im Verkehr mit einer Anzahl 
von britiſchen Beſitzungen bezw. britiſchen Poſtan⸗ 
ſtalten in außereuropatlſchen Ländern, ſowie mit Gi⸗ 
braltar iſt die Verſicherungsgebühr weſentlich berabgeſetzt 
worden. 
* Ordensverleihung. Der „Reick sanz.“ theilt die Verleihung 
118 e eee 3. Klaſſe an den Rechnungsrath Gen⸗ 
en mit. 
15 Submiſſion. Die Kreisbauinſpektſon Wreſchen hat die 
Arbeiten für den Neubau eines dreiklaſſigen evangeliſchen 
Schulhauſes nel ſt Nebenanlagen in Pudewitz, veranſchlagt auf 39 580 
Mark, zu vergeben. Angebote find bis Donnerſtag, den 26. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, einzureichen. Bedingungen 2c. find gegen 
Entrichtung von 5,50 M. vom königl. Kreisbauinſpektor Freude in 
Wreſchen zu beziehen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Aus der Provinz Poſen. 


t Liſſa i. P., 9. Jull. [Feuer.] Ein bedeutender Brand 
entſtand in vergangener Nacht nach 12 Uhr in dem maſſiven 
Wohngebäude des Getreidehändlers Kalmus hierſelbſt Obwohl der 
Brand rechtzeitig bemerkt wurde, griffen die Flammen ſo ſchnell 
um ſich, daß der Dachſtuhl noch vor dem Eingreifen der Feuerwehr 
in hellen Flammen ſtand Nach zweiſtündiger angeſtrengter Arbeit 
gelang es der Feuerwehr die Gewalt des Feuers einzudämmen und 
damit zugleich die Gefahr für die err ſtlich bedrohten Nachbar⸗ 
gebäude zu beſeitigen. Erſt im Laufe des beutigen Tages waren 
die Löſcharbeiten beendigt. Abgebrannt iſt der Dachſtuhl und die 
Decke des zweiten Stockes. Der Schaden, den das Haus erfahren 
ſtellt ſich um ſo höher, als ſämmtliche Räume bis in das Erdgeſchoß 
binab durch die eingedrungenen Waſſermaſſen ſtark gelitten haben. 
Aus geräumt konnten die Wohnungen nicht werden, da der Dach⸗ 
ſtubl nach innen einzuſtürzen drohte. Veruxſacht wurde das Feuer 
durch ein in einer Dachkammer fchlufendes Dienſt mädchen, welches 
beim Auskleiden ein Licht angezündet und vor dem Einjchlafen 


unterlaſſen batte, daſſelbe auszulöſchen Als das Mädchen von den A b 


Hausbewobnern geweckt wurde, ſtand ihre Kammer ſchon in hellen 


lammen. 
8 [U Podſamtſche, 10. Jull. [ Mordverſuch.] Wie uns 
ein heute Nacht eingelaufenes Privat: Telegramm meldet, hat der 
Schankwirth Janſell im benachbarten Donaborow einen Mord⸗ 
verſuch gegen ſeine Ehefrau unternommen. Die Frau erhielt eine 
ſtarke Verletzung am Kopfe. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„Thorn, 9. Jull. [Die Nachricht der Haftentlaf- 
jung] des Sterſetundeners Schoulz, welcher unter der Anſchul⸗ 
digung des Landesver aths und der Me jeſtätsbeleidigung ſich hler 
in Unterſuchungsbaft befinde „tft, wie die „Th. Zig.“ aus authen⸗ 
tiſcher Quelle ei fährt, unbegründet. Die Unterſuchung iſt beendet 
and das Material bereits dem Re ſchsgericht vorgelegt. 


Der Arbeiterkrieg in Nordamerika. 


Chicago, 9. Juli. Die Führer der Arbeiter haben den 
allgemeinen Ausſtand für morgen Mittag beſchloſſen, 
es ſei denn, daß die Eigenthümer der Pullmann ⸗ Werke in 
einen Schiedsſpruch willigen. Der Ausſtand wird alle Bau- 
handwerker, die Schlächter, die Bäcker und die 
Beamten aller Eiſenbahnen umfaſſen. 

San Francisco, 10. Juli. Die Lage iſt hier noch 
jehr bedrohlich. Sämmtliche Matroſen und Seeſoldaten 
von Mare» Island haben Befehl erhalten, die Truppen zu 
unterſtützen. Auch die Kriegsſchiffe werden für den Noth⸗ 
fall bereit gehalten. 

Chicago, 10. Juli. In Chicago und Haumond 
ift die Ruhe ziemlich wiederhergeſtellt, nur noch 
vereinzelt werden Verſuche gemacht, Eiſenbahnwaggons in 
Brand zu ſtecken und zu zerſtören. Die Meuterer zerſtreuten 
ſich, als die Truppen Feuer gaben. Das Feuer auf 
die Aufſtändiſchen am Sonnabend und Montag, ſowie die 
Proklamation Cleveland hat die Ruheſtörer außer Faſſung 

ebracht. Depeſchen aus zahlreichen Orten berichten, daß die 
Arbeit auf den Eiſenbahnen mehr oder weniger wieder aufge⸗ 
nommen wird, jedoch haben die in der Nähe der großen Vieh⸗ 
depots weilenden Aufſtändiſchen ſich mit Revolvern bewaffnet. 
Die Eiſenbahnen wollen in einen Schiedsſpruch nicht willigen. 
Wenn der heute beſchloſſene Generalſtrike zur Ausfüh⸗ 
rung kommt, werden 120 000 Mann ſtriken. 


Celegraphiſche Nachrichten. 
Voß, 8. Juli. Der Kaiſer und die Kaiſerln find bei herr⸗ 
lichem Wetter heute Nachmittag im Stalheim⸗Hotel am Ende 
des Närödahl mit Gefolge eingetroffen. 


Köln, 9. Juli. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin: 
Der Bundesrath hat in feiner heutigen Nachmittagsſitzung 
unter dem Vorſitz des Staatsminiſters Dr. v. Bötticher 
einſtimmig beſchloſſen, den Beſchluß des Reichstages betreffend 
die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes abzu⸗ 
lehnen. Auch die bayeriſchen Stimmen ſind im 
Sinne der Ablehnung abgegeben worden. Dagegen hat der 
Bundesrath weiter beſchloſſen, den Orden vom „Heiligen Geiſt“ 
aſchwarze Väter) und den Redemptoriſtenorden von dem Je⸗ 
ſuitengeſetz auszunehmen. > 
„ 9. Juli. Wie die „Köln. Ztg.“ aus Berlin 
meldet, hat der ſpaniſche Botſchafter geſtern den Reichskanzler 
Grafen Caprivi beſucht, um ihm die Bitte der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung vorzutragen, ein vorläufiges Abkommen über den 
Handelsvertrag ablzuſchließen. Der Reichskanzler habe 
aber dieſe Bitte endgiltig abgeſchlagen. 
Rom, 9. Juli. Die Deputirtenkammer nahm in ge 
. mit 197 gegen 43 Stimmen den Geſetzentwurf 
ber Exploſivſtoffe, mit 199 gegen 41 Stimmen den Geſetz⸗ 
entwurf gegen Preßvergehen an. Darauf wurde die Sitzung ge⸗ 


ſchloſſen. In den Wandelgängen verlautete, daß die äußerſte Linke 
bei der morgen beginnenden Berathung des Geſetzentwurfs über 
Zwangsdomizile die Obſtruktton fortzusetzen beabſichtige, ſodaß die 
Debatte bis Sonnabend dauern dürfte. 

Rom, 9. Jult. Die auswärts verbreiteten Gerüchte über ein 
ungünſtiges Befinden des Papſtes beſtätigen ſich nicht. Der 
Papſt empfing geſtern den apoſtoliſchen Delegaten für Aegypten, 
Corbelli, der ſich nach der Audienz mit großer Befriedigung über 
die vortreffliche Geſundheit des Papſtes ausſprach. Heute machte 
der Papſt in den vatikaniſchen Gärten einen Spaziergang. 


Petersburg, 9. Juli. Der auswärtige Handel 
Rußlands beziffert ſich für das erſte Vierteljahr 1894 auf 
143 270 000 Rubel Ausfuhr und 81 754 000 Einfuhr gegen 
83 819 000 Rubel Ausfuhr und 62 530 000 Rubel Einfuhr 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 


Petersburg, 9. Juli. Der Moskauex Kongreß der Vorſteher 
mehrerer Acctſeverwaltungen unter dem Präſidium des Direktors 
des Departements der indirekten Steuern ſprach ſich für die 
baldigſte e EN des Kronverkaufs von Spiritus 
auf das ganze Reich aus. 

Paris, 9. Juli. Präſident Caſimir⸗Pöôrier, von 
ſeinem Generalſekretär begleitet, machte heute Nachmittag dem 
Herkommen gemäß allen Botſchaftern ſeinen Beſuch. 

Der Pariſer Gemeinderath ſprach den Wunſch 
aus, das Parlament möchte die Geſetzes vorlage 
gegen die anarchiſtiſche Propaganda ablehnen. 

Paris, 9. Jull. Die Deputirtenkammer berieth 
heute den Geſetzentwurf über die direkten Steuern. 
Cavakanac begründete feinen Gegenentwurf, welcher die Ent⸗ 
laſtung der kleineren Steuerzahler und die Einführung einer pro⸗ 
greſſtven Einkommenſteuer bezweckt. Sodann brachte der Juſtiz⸗ 
miniſter den Geſetzentwurf gegen die anarchiſtiſche Pro⸗ 
paganda ein, deſſen Ver 1 auf der äußerſten Linken Wider⸗ 
ſpruch hervorrief. Der Mintiter beantragte, morgen eine Kom⸗ 
miſſion zu ernennen zur Berathung dieſes Geſetzentwurfs, deſſen 
ſchleunige Erledigung die Regierung wünſche. Dieſer Antrag wurde 
angenommen. 


Paris, 9. Jull. Die Kommiſſion der Kammer ertheilte heute N 


einftimmig der Geſetzesvorlage betreffend das Abkommen über die 
grenzung von Kamerun ihre Zuſtimmung und er⸗ 
nannte Francis Charmes zum Berichterſtatter. 


London, 9. Juli. [Unterhaus] Der Parlaments- 
unterſekretär des Auswärtigen Grey erklärte, Aegypten 
ſei noch nicht in der Lage, die 
ſchaffung der Sommer⸗Frohndienſte zu beſtreiten; daher ſei es 
nicht angebracht, daß Aegypten ſich deswegen an die Groß⸗ 
mächte wende. Die ägyptiſche Regierung erwäge 5 
die Frage, die bisherigen Verſuche, die Arbeit in kleinem 
Maßſtabe zu bezahlen, auf weitere zwei Jahre fortzuſetzen. 
England habe nichts dagegen einzuwenden. 

Antwerpen, 9. Juli. Der internationale reß⸗ 
Kongreß hielt heute eine Verſammlung ab. Anweſend waren 
zahlreiche Delegirte aus Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Eng⸗ 
land, Frankreich u. ſ. w. Der Kongreß nahm einen Vorſchlag 
Torckis (Mailand) an, welcher dahin geht, einen Verband der 


Preßvereine mit rein berufsmäßigem Zwecke zu gründen. Darauf M 


wurde der den Schutz des literariſchen Eigenthums in Hinſicht 
auf die Preſſe betreffende Artikel der Tages ordnung berathen 
und mit großer Mehrheit der Vorſchlag Baudis (Belgien) an⸗ 
genommen, welcher lautet: 1. Der Kongreß ſpricht den Wunſch 
aus, die Geſetzgebung möge das Eigenthum an Zeitungs⸗ 
Nachrichten anerkennen; 2. der Kongreß ſoll eine Kommiſſion 
ernennen mit dem Auftrage dieſe Geſetzreform zu betreiben. — 
Dr. Wolff (Berlin) bekämpfte den Nachrichtenſchutz als un⸗ 
möglich und erklärte, die Journaliſten hätten kein Intereſſe 
daran, die Geldintereſſen der Herausgeber zu ſchützen. — Hil⸗ 
debrandt (Berlin) drückte die Anſicht aus, Nachrichten ſollten 
nur mit Angabe der Quelle abgedruckt werden. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Be 10 Jull et 8% 

Die „Nationalztg.“ meldet aus Hamburg: Dem „Hamb. 
Korr.“ zufolge iſt die Abreiſe Bismarcks auf den 
11. d. M., Mittags 1 Uhr 15 Minuten feſtgeſtellt. Fürſt 
Bismarck bleibt zunächſt einige Tage in Schönhauſen 
und tritt dann die Weiterreiſe nach Varzin an. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Hamburg: Der ktalieniſche 

Dampfer „Madonna della Coſta“ iſt bei Santos verbrannt. 
Dem Vernehmen nach iſt die Mannſchaft gerettet. 
Daſſelbe Blatt meldet: In Hamburg wurde ein 20jähriger 
junger Mann aus guter Familie verhaftet, weil er gegen 
50 Briefe des Bankhauſes Jean Berenberg⸗Goßler im Werthe 
1 Mark unberechtigter Weiſe am Poſtſchalter 
er . 


Odeſſa, 10. Juli. Der aus Sebaſtopol nach Dale 
gegangene ruſſiſche Paſſagierdampfer „Wladimir“ 
ollidirte letzte Nacht mit dem italieniſchen Dampfer 
„Eupatoria“. Der „Wladimir“ ging unter. Ein Theil der 
Paſſagiere iſt gerettet, ca. 60 Menſchen ſollen ertrunken ſein. 

Toulon, 10. Juli. Im hieſigen Arſenal iſt ein 
großes Feuer ausgebrochen. Der Schaden iſt ſehr be⸗ 
trächtlich. > 

Chriſtiania, 10. Juli. [Storthing.] Auf die An- 
frage des radikalen Mitgliedes Knudſen, betreffend die angeb⸗ 
liche Aeuß erung des Kronprinzen über einen be⸗ 
waffneten Einfall in Norwegen, wies Staats⸗ 
miniſter Stang auf das bereits veröffentlichte Dementi hin. 
Knudſen erwiderte, Stang müßte das erwähnte Dementi auch 
dem Storthing zugehen laſſen, im Uebrigen erklärte er ſich mit 
Stang einverſtanden. In den Kreiſen des Storthing wird an⸗ 
genommen, daß die Apanage des Kronprinzen 
nach dieſem Ausſpruch einſtimmig bewilligt wird. 

Niſch, 10. Juli. Wie verlautet, iſt die Nachricht von 
einer Wiedererrichtung des Patriarchats in 
MPpek unbegründet. 


großen Koſten für die Ab⸗ 40 Mt 


Handel und Verkehr. 

Vereinigte Breslauer Oelfabriken. Der Geſchäfts⸗ 
bericht für 1893/94 bemerkt, daß die heimiſche Oelſaaternte un⸗ 
lohnend war, weshalb der geſellſchaftliche Bedarf aus der Ferne 
bezogen werden mußte. Die Dividende deträgt bekanntlich bet 
99 000 M. (im Vorfahre 11400 M.) Abſchreibungen 4 Prozent 
3 Prozent). Das neue . begann die Geſellſchaft mit 
Ausſicht auf beſſere Ernte im Inlande und den Nachbarländern, 
ſowie mit billigen Waſſerfrachten. Betreffs der in dieſem Jahre 
neu errichteten Raffinerie von amerikaniſchem Schmalz berichtet 
die Verwaltung, daß der Betrieb, der unter günſtigen Ausſichten 
begann, ſchon kurz nach deſſen Eröffnung in Folge von Schwierig⸗ 
keiten, die der Steuerfiskus erhoben hat, bis auf Weiteres wieder 
eingeſtellt werden mußte. 

* London, 9. Juli. [Wollau A! Wolle zu Eröff⸗ 
nungs preiſen feſt und behauptet, mitunter anziehend. 

** Bradford, 9. e Wolle rute, Exportgarne ruhiger; 
Schu halten auf feſte Preiſe, Stoffe ruhig; einiges Spekulattons⸗ 
ge x 


— 


„ ee 

romberg, 9. Juli. Amtlicher Bericht der Handels ⸗ 
kammer.) Wetzen 125-130 N. feinſter über N. tiz. Roggen 
05 110 M., feinſter über Notiz. — VBerfte nominell 
100—110 M., — Braugerſte nominell 116—125 M. Erbſen, 
Futter⸗ nominell 120 —130 M., Kocherbſen nominell 150 155 M. 


Hafer 125— 138 M. 
Breslau, 9 Jult. (Amtlicher Produktendörſen⸗Bericht.) 
Ü — Gekündlat — Bir, abgelau 


2 Scgungsſch u p. Jull 119,00 B N) 

ndigun eine —, . Ju F T. . 
Räd lep. 100 Kilo 
Otiober 4600 Br. 


ge 
9 
Gekündigt — Ztr., p. Juli 135,00 Br 
mmilhon. 


— Gekündigt — Bir, per Juli 45,50 Br. 
Leicht bewölkt. Temperatur 
: WNMWẽ 


Stettin, 9. Juli. Wetter: 
+ 20 Gr. R., Barometer 766 Mm. Wind: 5 

Weizen höher, per 1000 Kilogramm loko 131—135 M., per 
Juli 137 M. nom., per September⸗Oktober 140,50 M. B. u. G. 
Roggen höher. per 1000 Kilogramm loko 115 bis 121 M., per Jult 
121 M. nom., per September⸗Oktober 120 M. Br. u. Gd. — 
Hafer per 1000 Kilogramm loko 121 bis 135 Mark, feiner über 
otiz. — Spiritus feſter, per 10 000 Liter Proz. loko ohne Faß 
70er 30,90 M. nom., per Aug.⸗Sept. 70er 30 M. nom. — Ange⸗ 
meldet: nichts. — Regultrungspreiſe: Weizen 137 M., Roggen 


121 M. 5 % 1 iberic * BSR, 

zig, 9. Juli. o ericht. mmzug⸗Termin⸗ 
Jandel. La Plata. rundmuſter B. p. Jul 3,40 M., p. Auguſt 
N „ p. Sept. 3,40 M., pr. Okt. 3,42%, Mk., pr. Novbr. 
3.45 Mk., per Dezbr. 3,47% Mk., per Januar 3,47 ¼ M., 
Febr. 3,50 M., per März 3,50 M., ver April 3,50 M. 
Dat — M. per Juni — M. Umſatz: 10 000 Kilogramm. 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
vom 1. Juli 1894. 
(Ohne Verbindlichkeit) 


eizen⸗ Fabrikate: 

Gries Nr. 1 . 113 | 60 f Mehl 00 gelb Band 10 | 20 
DO. ER ie do. 0 (Griesmehl) 7 — 

Kaiſerauszugmehl. 14 — [ Futtermehll. 4 60 

BEE 10 50 R 3 80 

do. 00 weiß Band 10 60 I 

Roggen⸗Jabrikate: 
el oo 9 80 [ Kommißmehl . 3840 
do. 0/1 9 — Schrot 7 40 
PFE 8 Slete .ı 2 PS 4 60 
Te 1 614 
Gerſt rikate: 

Graupe Nr. 1. 15 | 50 | Grütze Nr. 2 110 — 
do. = 2. 14 — do. 8 91 50 
do. 3. 13 — I Kochmehl 6 60 
do. ad, 12 — . — 1 5 — 
do. ⸗ 5. 11 | 50 Buchweizengrütze 15 20 
Do: 8. 11 — = = 14 8) 
do. grobe 9150 ] Matsmefl. . . .I— | — 

Grüße Nr. 1 11 | — [ Maisſchrot Fe 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juli 1804. 
Barometer auf 0 Temp. 
Datum. Gr.reduzinmm;); Wind. Wette r. l. Cel. 
Stunde. 6s m Seehöhe. Grad. 
9. Nachm. 2 ; +21,7 
9. Abends 9 | 754,3 ON) leicht +17,7 
10. Morgs. 7 752,3 OND ſchwach +172 


Am 9. Juli! Wärme⸗Maxlmum + 22,9! Cell. 
Am 9g. Wärme⸗Minimum + 155° « 


Waſſerſtand der Warthe. 
Posen, am 9. Juli Morgens 1,92 Meter. 
N ttags 1,88 . 

„ 10 = Morgens 1,80 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


Berlin, 9. Juli. [ VBörſe.] In troſtloſer Stille voll⸗ 
zog ſich auch heute das Geſchäft, das ſich nur auf wenige go 
erſtreckte. Innere Anleihen und Italiener zogen allein die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich, aber ebenfalls hierbei entwickelte ſich der 
Verkehr träge und in den engſten Dimenſionen. 3proz. Konſols 
. reger Nachfrage, die ihren Kurs hob, 4proz. Konſols 

aben dagegen unter Verkäufen nach. Das Intereiie ür die Zproz. 
onſols wird noch angeregt durch die billige Geldmiethe. Gegen 
italieniſche Rente, die eine nicht unweſentliche Kurseinbuße er 
wurde das Steigen des Goldaglos in Itallen angeführt, wohl eine 
Folge ſtärkerer Derentien-Büfukten nach jenem Lande. Die Aus 
fuhr Italiens hat ſich aber in den letzten Monaten nicht unbe⸗ 
deutend gebeſſert. Daneben war noch immer der ungün 
Einfluß des Antonelliſchen Amendements bemerkbar, fund der 
ſchungen von Rententitres. Hierzu wollen wir bemerken, daß es 
ſich dabei nur um die im Jahre 1892 bel der Ausreihung neuer 
Kupons entdeckten Be einiger Stücke handelt, um die ſich 
ein Prozeß entſpann. Es liegt alſo kein Novum vor. Der 
bat es in der Hand, dieſes Amendement abzulehnen und damit das 
Anſehen des italienſſchen Kredits zu beben. Kleine Koterlen ar⸗ 
beiten wieder auf dem Markt für heimiſche Bahnen und ſtören 
durch ihre unberechenbaren ſpekulativen Launen bie Ruhe der 
Beſitzer ſolcher Papiere. Ueber die Schädigungen, 
babren dem Börſenverkehr im Allgemeinen und den ſolldeſten 
Papieren im Beſonderen zufügt, haben wir oft geſprochen. (N. 8.) 


Breslau, 9 Juli. (Schlußkurſe.) Feſt. 8 
Neue Borna, Reichsanleihe 9100 3 ½proz. L.⸗Pfandbr. 9 95, 
1Konſol. Türken 24 40, Türk. Looſe 108,50, 4 proz. ung. Goldrente 


— 


die ihr ee oO 


98,80, Bresl. Tiskontobank 102,25, Breslauer Weckslerbank 99,25 
Kreditaktien „Schleſ. Bankverein Iran Alen Sete. 
witzer Aktlen⸗Geſellſch . f. 


10, 
4 > Flötber Maſchinenb au —,—, Katt 
Oberſchleſ N 79 75, 


erobeu u. Hüttenbetrieb 136 75 
Gi A 795 1 5 75 85 154 25, Op. 


ütte 125,75, Verein Helſaßt 87 59 Seſterreſch Banknoten 162 95 
uff. Banknoten 218,75, Gieſel. Cement 99,50 4proz. Ungariſche 
Kronenanleihe 91,50, Breslauer elektriſche ta Shen 30 75, 
Caro dane de Aktien 94,50. Deutſche Kleinbahne 
furt a. 9. Juli. 0e J 
. Prebifattien" 284°,,, Franzoſe „Lomb 
67.00 Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit 185 20, Dresdner Bank 138, 10, Berliner ie 2 
134.80, Bochumer Gußſtabl 128 20, Dortmunder Union 
—. Gelſenkirchen 151,50, Harpener Bergwerk 130 20, Serie 
124,50, Laurahütte 122,00, gproz. Portugitſen 2380 Stalienſſch. 
Mittelmeerbahn Schweizer Centralbahn 130.00, Schwei 
Nordofſhahn 116 20, Schweizer Unten 88 00, Staltentiße = 
—— 107 20, Schweizer Simplonbahn 76,10. 
Mexit. taltener 77,40, Edifon Allen —.—. 
9 — — —,—, proz. Reichsanleibe 91,10. Kreditaktien —. 
J (Privatvertehr an 
geen 284,50. Oftpreußen 88 75 Diskonto⸗ 
Italiener 77 5 1 > 25, Ruſſiſche 
neo 00, Deu 
—.— 1200 Kommerzbank 109 10, Lbped. „Büchen 141 70, 


Wechſel auf London 98,15, Weck ſel 
ent rg —, Kefel auf Poris |u 
bo. III. Trier fepleihe —,—, 
auswört Handel 393 ½, Peterökurger Wieder- anf 
825 Warſchauer Diskonto⸗Bank —.—, Pe 
527, Ruff. 4%, Wia Tetenttebitpfandbrieſe 154. en. 
bat fi. Südweftbahn⸗Aktien 17 Pit; 
Paris, 9 Juli 
8 emoriſſ Rente 100,75 8 proz. de 100,12 ½, Italiener 
„Rente = „3p1D3. ungar Goldrente 97.68, 
iufien 1889 100,40 
103 10, 4pxoz. 1 4. net 


Pet 
= 20 5 45,60, Bea 
0 rente nleihe —.—, 


sbicz unf. Egypter 

e 64°/,, konv. Türken 24,67°/,, Türten⸗ 

xooie 12425 prozent, Türk. Prioritäts⸗Obligationen 1590 479,75, 
anzoſen 687 K0, Lombarden 222,50, Banque 8 615.00, 
anque be Paris 640,00, Bang. d Escomte 


b. Otto 
See + 25 14 I 4085 a. London 25,16, ‚Ei 
206.00, do. Wien A. 1 do. Mabrib k. 3067 
Ropinſon. & 108 00. 
ein Tubals- Obliagt. 410 00, 4proz Ruſſen 63.10, Pri. 


(Schlußturſe.) Ruhig. 

Preuß. Aproz. Conſols —.—, 
Aproz. 1889 Ru er 
1 57 Silberr. —.— öſterr. 


London, 9. Jult. 
Enal. 2%, proz. Conſols 101 
* proz. Rente 75, Lombarden 8 ¼ 
Serie) 101 ½, konv. Türken 24% 

70 55 —,—, 4proz. 1 Goibrente 97 


80 ieee es De 
Rupees 15 3 


10 265, 
uli. Wechſel auf Do nt 9/4 
(Börſen⸗Schluß bericht.) Raffinirtes Pe⸗ 


yres, 
Rio de . 7 
Bremen, 9. Juli. 


4 Livre Sterling 20 M. 


Feste Umrechnung: 4 Rubel 3,20 M. 


ın Berl. 3.Lomb. A u. 2 Privatd. 4 
Amerik.Not. "Dollars 
Engl. td. 


do. do. do. Aug. .. 


Sr ouuun»»u | 
= 


2 


> 
=” 


= 


“ 

2 
7 2 3 
cee eee 


4 4,30 
0. 1 — Inv. -A. 4 402,75 br B. 
257,90 bz 


Nalin 9 e Notirung der Bremer Petroleumbörſe. 
Uhlg 0 
Samaln 8 Malt, 1 3 a m 38 a W 86¼ Pi 
chma eſt co rmour ſhie ar 
1 37 in, . ee ele 51 157 8 
Speck. Short EN miwbling loko 35. 
Wolle An fatz: — 
Sun Umſatz: 60 Faß Kentuchb, 20 Faß Vlrair y. 
Hamburg, 9 Jult. Zuckermarkt. 


e Rüben⸗ 
Robzuder I. Probukt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei 
in Bord Hamburg per Jult 11,60. per Auguſt 11,62%, per 
Oktober 11.10, je Dezbr. 10,95. ig. 

Hamburg, 9 Jull. Kaffee. (Sclußbericht) Good average 
Santos per a5. 78 ½, per Sept. 75 ¼ͤ per Dezbr. 69, per März 
67. Schleppend. 

Paris, 9. Jul! (Schluß.) Rohzucker fallend 88 Proz. loko 
30,75 Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogr., per Juli 
31,62 ¼½, ver Auguft 81,50, per September 30,87%, per Ottober⸗ 


Jan. — 75 
Jul! Getreidemarkt (Schlußbericht.) Welzen 
„ feft, ver Jul. m per Auguſt 18.85, rer Septbr.-Dezbr. 18,80, 
Nod.: Febr. — Roggen ruhlg, ter Juli 12 00, per Nov. 
Febr. 120 30. — Mehl feſt, 5 Jult 41,60, ver Auauſt 41 ‚65, per 
Septbr. ⸗Dezbr. 40,85, per November⸗Februar 4120. — Rüböl feit, 
per Juli 45,00. ver Augun 45,25, per Sept.⸗Dezbr. 46.00, 
Januar⸗Aprl 4650. — Spiritus matt, per Juli 2.90. per 
Auguft 32 50, Ki, Septbr.⸗Dezbr. 32,75, per Jan.⸗April 33.50. — 
er J li. (Telegr. der Hamb. Fi Bei Biegl 
re, u elegr. der Ham irma Peimann, Ziegler 
Co. Kaffee good average Santos per Juni 97,50, per Sept. 
91 25, per Dezbr. 86,25. Ruhig. 
Havre, 9. Juli. (Telegr. der Hamb. F 
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Iirma Peimann, Ztealer 


u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 15 Points Baiſſe. 

Rio ag Santos 2000 Sad, Recettes für Sonnabend. 

Antw 9. Jull. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes En Beh toto 12'/, bez. u. Br., per Juli 12%, Br., 
per August 12%, Br., per Sepibr.⸗Dezbr. 13¾ Br. Zeit. 

Antwerpen, 9. Juli. Getreldemarkt. Welzen feſt. Roggen 
lg Sale dic Gerſte Aub g. 

Amſterdam, 9 Jul Bancazinn 42, 
Amſterdam, 9 ull. Java⸗Kaffee good ordinary 52%, 
Amſterdam, 9. Juli. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 


ſteigend, per Nov. 186. Roggen loko unverändert, bo. auf Ter⸗ 
mine höher, per Oktober 101. bit loko 24, per Septbr. ⸗Dezbr. 
120%, per Mat 1895 21',. 

London, 9. Juli An der Küſte 14 Weizenladungen angeboten. 


Wetter: 4 

5 9. Jull Chili⸗Kupfer 39, per 3 Monat 39%. 

uli. Die Getreidezufuhren betrugen in der 
Woche Juni bis 6. Jult: Engliſcher Weizen 1773, fremder 
En englische Gerſte 1045, fremde 32 892, engliſche Malzgerſte 
15 460, fremde —, engliſcher 1 45, fremder 107 998 Arts. 
enaltiches Mehl 16 578, fremdes 50839 Sack und 400 Faß. 

Glasgow, 9 „Val Roheiſen. (Schluß.) Welxed numbers 
warrants 42 (h. 1 

Liverpool, 90 Jul, Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
1 [Bde 8000 Ball., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 


amertlan. Lieferungen ; Juli⸗Auguſt 3°, Käufer: 
preis, Au „ 3 Werth, September Oktober 9% % do,, 

ovember % Verkäuf ferpreis, November Dezember EN 
do., Dezember: nen 357% do., Sanuar- Februar 3% Werth, Fe: 
bruar März 3, d. Käuferpreis. 


Telephoniſcher Vürſenbericht. 
Berlin, 10. Juli. Wetter: Veränderlich. 


4 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 


Truck und Verlag der Hofbucdruderei von W. Decker u. Co. (A. Nöſtel) in Poſen. 


4 Gulden holl. W. — 4,70 M. 


Newyork, 9. Juli. Weizen per Juli 59¼ C., per 
September 60 ¾ C. 


Berliner Produktenmarkt vom 9. Juli. 
8 rl: SW, früh + 15 Gr. Reaum., 760 Mm. — Wetter: 
olkiq 

Die günſtigere Diepofitton, die unſer Getreidemoͤrkt ſchon vor⸗ 
geſtern bekundete, die aber durch das ſchöne Wetter und die flauen 
Aus landsberichte doch noch einigermaßen unterdrückt blieb, hat 
heut mit weit mehr Entſchiedenheit zur Geltung gelangen können, 
nachdem inzwiſchen das Wetter weſentlich unzuverläſſiger und auch 
die Tendenz im Auslande feſter geworden iſt. Speziell haben heut 
Meldungen von Regen aus verſchiedenen Plätzen Weſteuropas 
ftimullrt un) ſowohl Weizen wie Roggen eröffneten gleich 
mit ganz erheblicher Steigerung der Preiſe; der im Beginn 
zlemlich rege Verkehr hat dann zwar Im weiteren Verlauf ſehr 
nachgelaſſen, aber annähernd find doch die Anfangspreiſe auch bis 
zum Schluß behauptet geblieben, der für beide Artikel ca. 2 M. 
höher iſt als am Sonnabend. Auch Hafer iſt anſehnlich beſſer 
bezahlt worden, heut aber mehr per Herbſt als auf laufenden 
9 N 50 Tonnen Weizen, 50 To. Roggen. 

genmehl notirt ca. 30 Pf. höher. 

3881 hat ſich nicht verändert; . zeigt Spiritus 

bet 2 8 Verkehr eine en der Preiſe um 3 — 40 Pf. 

Eee loko 135—144 Me. nach Qualität gefordert, Juli 
141, 70 Mk. bez., Auguſt 141,75—141,25— 141,50 Mk. bez., Septem⸗ 
ber 142,75— 142.25 —142.75 Mt. bez. Oktober 143,25 — 142 50 bis 
143,25 Mk. dez. 

Roggen loko 116-121 M. nach Qualität gefordert, eine 
hier ſtehende Ladung inländiſcher 118 Mk. bez., abgelaufene An⸗ 
ar vom 5. Juli 119 Mk. bez., Auguſt 120 „50 — 120,75 Mk. 
bez., September 123 122, 25—122 50 Mk. bez., Oktober 123,50 bis 
122 75123 Mk. bez 

Mais loto 106-110 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 99,25 
bis 99 50 Mk. bez., Auguſt 100 872 bez., September 100,50 100,75 
Dit. bez., Okte ber 101,25 Mk. 

Ger ſte loco per 1000 ee 96 165 M. nach Qua⸗ 
lität gefordert. 


Hafer loko 130—163 M. ver 1000 Kilo nach Qualität ge“, 
mittel und guter ofte und weſtpreußiſcher 132—148 M., do. pom⸗ 
merſcher, uckermärkiſcher und mer HERE wleſlſcber 133—148 M., dr 
ſchlefiſcher 133-147 M., A: ner Ier, pommerſcher und 
mecklenbuxgiſcher 150-157 Mk. ab Pal d ez., ruſſiſcher 133 —140 
Mark, feiner de 14215) ab Bahn und Kahn bez., Juli 
136. 0186,75 ‚ Septbr. 120—119.50 Mk. bez 

Erbſen 5 150—175 M. per 1000 Rilbar., 
170.200 M. 528 M. per 1000 Klo nach Qual. bez., Biktori 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 19,25—17,25 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 15 7514,00 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 15, * bis 
15,00 Mk bez., Jul,, Auguſt u. September 15,90—15,95 t. bez., 
Oktober 16 0018,05 M. bez, 1 16,10— 16,15 M. bez. 

Petroleum loto 18,00 W 

Rüböl leko ohne 993 447 t bez., Oktober, November 
und Dezember 45,4 M. b 

una dave zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko 
ohne Faß — bez., unverſt. zu 70 M. Verbrauchsabaabe lolo 
ohne ‚eb 1 bei, 0 35 IR. ber, l er eder 

ez., September e ober, Novemb 
und Sat 36,2 —33, 1862 M. bez. 2 ren 
Kartoffelmebl Jult 16,25 M. bez. 

Farfaffelſtärke“ trockene, Juli 16,00 M. bez. 

Die Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 
141,75 G.) 1000 Kilo, für Roggen auf 119,50 Mk. per 1000 


wer 


Kilo. 


4 France, % Lira oder 4 Peseta — 0,80 M. 


Eisenbahn-Stamm-Aktien. IHlisenb.-Prioritäts-Obligat. Ittalen. Mittelm. 4 84,50 oed. 1Danz.Privatbank| 9 Gummi Harwien|25. 309.50 4. 
— e —  ———— Maoedonier ...... 3 60,09 bzG. Darmstädter Gk. 5 ¼½ 134,80 b o. Schwanitz . 12½% 87,80 & 
ohen-Mastr... 2½ | 61,00 G jBresi-War- 5 este de Minas 5 | 72,40 & do. do, Zettel 41 o. Voigt Winde 8 134,50 G. 
altdamm-Colb 5 ohauer Bahn. ortugies. Obl. 25 59,60 &. jeutsche Bank... 8 159,00 % Je: Anhalter... | — 
„Zeitz | 9.97 Gr Berl.Pforde ardinische Obi. 63,00 02 0.Genossensoh 5 112,0 G Berl. Anh. . 7½ 4120,00 4 
Ider . — | 72,06 bd e b. 2 02.50 bea bertel. Bahn... 5 52,60 d. |do.Hp.Bk.60pCt| 7 [123,10 br@. 2 Bresl.Lnk...| 7½ 149,75 be@ 
SS ESCHE e e Braun su 188285 ge 5, 113208 
.- 4 LED /, ee 7 Dr 7 
Eutin. Lübeck. 1¼½ | 42,25 be Nora. e 4 M 100,90 & Toentrai-Pachio..] 6 thaer Grund f 3 Floether ....| 7 145,25 . 
Fader Blank 54 412,00 ed fee, (StargPos)| 4 Königeb: Ve d 2 89% & fe 3 I 7* 128.88 8 
n or. 2 zKörn. N 
Ludwsh.-Bexb.| 9%, 232.40 17 * 800 —＋ 70 103,30 & Manitoba. N or Credit 8 176,30 & 2? Görl. Lüdr..\9 140.50 bed. 
Lübeok-Büch...) 6 42,00 bz Werrab. 1880 15 14° Magdeb.Priv.-Bk| 6 409, & JS] K. Pauksoh.) 3 50 G. 
Mainz-Ludwsh | 43 114,70 u Maklorbank u... 6ꝙͤ 105, ‚50 bz& s Lud. Löwe.| 18 |280,10 br. 
— Meran: 2900 Iaroontsbgar| 5 la 0000 Isle 
MORIEFFFONEI |, r e e . 3 omm. ov. 72,50 
Ndrschl.-Märk.| 4 02.20 be j@usoh dad O. 41 1402,00 & [San Tonis F Meininger Hyp Schwarzl . 45 |238,50 g. 
Ostpr. Sodb. . O FFF Ent Frano. Bank 7Optt.... 145,006 [5] Stett.-Vik.-B 2¼ 103,50 m@ 
aalbahn .. 0 | 28,50 bz dor 40 Southern Paoifio itteld.Ordt.-Bk.| 44, | 96,75 3 | Stett. St. Pr. 73, 
Stargrd-Posen| 41/ 1891| 4 1,59 be Nationalbk. f. O. 4½ 109,8 ve = N Sudenburg...| 10 196,75 G 
Weimar-Gera.| 0 "| 43,40 e |Franz..Josefb. | 4 ordd.Grd.-Crd. 3, 99,50 & JOb.-Schl. Portl.- l 
Werrabahn.....| 44 640 8. eee E 9270 0 8 1277 9 27% 103,50 8. 
——[Potorsb.Diso.-Bk poln. Com.- 444,00 
ei | Kasoh-Oderb Danz. Hypoth.-Bankj4 de, »ntern.Bk.|12 " 2 (Giesen). 7 99,60 4 * 
ussig-Teplitz| 24 Gold-Pr.g.| 4 109,40 G. ische Grd.-Kr.-Pr,1134 [144,10 e IPomm.Vorz-Akt| 6 446.80 B g 
"Nordb...| 7 ronpRudoifb.| 4 | 93,25 c] do. 1. 2408,10 K [pam Pa 5 eee 
„ Wend. 2d 0.Salzkammg 4 404.80 8 . 00,00 c |pr. Sener NM eee 
Brönn.Lokaib.| 5% 99,00 fader? 81 ‚58 5 21 n 104.00 &zG. 
Buschtherador 10%, 2 0 103.00 0 0. Cnt- -BdEOpCH 47 164,80 be 259, 75 beG. 
Dux-Bodenb.... 17/, 124,00 4 est. Stb. allg. 3 | 89,80 . do, l. J 403.78 brd fle-Hyp--Akt-ak.| 6½ 124,00 G * 
Galiz. Karl-. . 5 03,75 b do. Staats-. fl. 5 40,0 g de. Hp. 8. Pf. W. V. Vi. s 14, & % reg. A. 0 8 
Graz-Köflsch.... 6 do.Gold-Prio.|4 404,70 bed do. de. 5 be d 3 1 5% 107.50 8 87,70 
KaschaU- Od 4 do, Lokalbahn| 4 40,28 G. Ah.-Westf.-Bank| 3, | 56,80 @ » 
emberg-Cz..... 7 132,50 @ do. Mordwestb. 5 4104,60 8. eiohsbank. 7,59 457,00 U. ransp 
Oester Staatsb| 5¼ (do. NdwB.G-Pr| 5 Russische Bank..| 8 04,80 be. F . 
en Lokale: an 99,25 b do. Lt. B. EIbtn. 5 1 ce 
« Nordw.| 2% Raab-Oedenb. 5 4 * * 25 
do.Lit.B.Elb.| 53 Geld. Fr. . 3 | 74,006 [m Sees ge 20 19780 58 Werseh. Gomerz| 40% Bergwerks- u. Hüttenges. 
sab-Oedenb, | / | 28,10 . Ärsichenb.-Pr. H. prabr 5 „gs. _Disoonto| — Berzelius........ 9 4,75 B 
Reiohenb.-P ....| 4% Silber) 4 N n “Akt. * Boch. Gussstahl| 3½ |132,75 be 
ee % | 43,50 b f Oele 3 | 62,90 br [B-Pfandr. Il. u. IV. 14 en —.— 5 
.Galiz.... 40.Obligation. 5 05,00 &. Pom. Hyp. V. VI 402,25 be@lanz. Eioni-den B37,1974.28 neee ö 
(do BE nes 4 29,90 bz E. IP. B. ere 100,8 5 Nie. 27 E „Gos. 9 18 on — 
Ung Eis-B.G-A.| 4½ (04, f. pf. Sr. li. V. Viirz 100 /s 408,50 d. do 2 Ae e 5 
* 9 a — 7 
a 0 en ar 3 Hann.-St.P...) 3%, | 73,25 oz@ Dannenbaum ... „ MO 
Mosco-Brest.... an 74,006 Brest-Grajewo| 5 404,50 G. a 5 = — 1368,00 bd of iR: p. A 7 a bzG. 
4 Gr. Hes. Eis. gar 3 5 nn 7 435,25 pe m. Union P. A. ‚40 * 
do. Sddwest. 5, 45 69,75 G Ivang.-Dom. g. 4½ 404,6 N bn. 05 & TEschweiler an 4 | 8600 bd 
rach.-Teres.| 8 409,25 02 |korfwor. f.. 487700 U 0.80. 729 12.100) Bi PRO EOE Pamses & 1,2975 Ce Geisenkironen... 6 480 be 
Wr do. 1888 & | 98,80 bra eg g 1128 2 97,80 0:0 l. Elokt. W811, [184.25 c MörderBergw...|0 | 5,00 G 
eichselbahn | 5 | 73,20 Ku.CharAs.(0)| 4 | 97,60 ve IPr.Hyp.-B.1. r2.120) 50 Bern u /a et go GRW. . 7 437.50 
er c | — z 100,00 = 5 9 - un do. do. VI. (rz.440 orl. Lagerhef — 100 U 9 wen 4 * u 
anada - Pacif. ur.-Kiewoonv N r N 5 „ 
Gotthardbahn 3 7.79 be deres den. 5 100,20 6. lerne ar dt 6 1498 48. Laura. 3 26,68 Dr 
tteim....., 5 77,75 bz 0800-Jaros B Gr. 1 
e 77 107,25 6. J: 2238 8 erte ö - 8 |10 78 c [dor son. 4.8888 C. 
mb. 0 be d. 0. son g. 1 7 2 
I Henri 2 | 78 30 bl G Feen 2 5 Ben b2 men . — & ri ur d 8 P 2 52,00 mG& 
chweiz.Centr 430,40 b rel-Griasy 0.| 4 7,25 bz Br. u 2 
Nordost 56 416.60 be |Poti-Tiflis ger. 5 do. 5 100) 31 97,0 4 . — 18 ee — Baden 2 79,50. 8 
Rjäsan-Kozi.g| 4 98,40 bzG. un. Nat. Hyp. Cr. Bresi. Oelw. 4½ | 8'008. do. Eigen- Ind. 30 94.0 be 
Rjaschk-Mor.g| 5 [102,30 ef do. do. (rz. 1100/4110 .28 8. do. Spr 6. — [407,00 d. hönix, Lit. A 2 448,4 
per Rybinsk-Bol. ..| 5 de. 42.1000 «02,75 & Nprodfahrik . 3 . — 1 
Eisenb.-Stamm-Priorität. [Südwestb.gar.| 4 do. 00)]4 |104,80 ve GÄgurzko Metali.) 4 [108,00 eG | do, F. P. A. 5 be G 
Rdm.Coiberg| , AU: 25 bz — 9 hem-Fab. Milch|10 132.50 & [Redenh. St.- Fr. — | 43,75 tzG 
Tor. g.. i h 
— 21. 26.80 5 Ne Bank f. Rheinl... 106.10 8 hir . 3 8878 S dh et Fee 
aul.-Nou-Aup — | ladikaw.O.g| 4 B.f.Sprit-Prod.H| 44 | 70,2 6. St. Pr. 5 25 G W. 0 458/00 & 
— — 108.80 bzG. skoo-Solo.| 5 | 97,006 1. Cassenver. 45 127.00 3 be d ch. F. Oranienb.| — | 61,00 & hl. Zinkhütte..) 44 487,00 en 
-Nag. | 6 90,60 bed. do. Handelsges. 75 er h. Fr Union . 40 13,00 8. 0. . St.-Pr.| 14 482,00 8. 
larionb MAE 5 48,75 bz nat. Gold-Obl| 5 93,20 b G do. Maklerver.... 7 4 12.86 8 Danziger Oel. . 0 89,00 br b. Zink-. — 405,25 f. 
eoklb, Südb..| — Gotthardb. ov.|4 [402,20 e do. Prod-Hdbk. ſo. St. Pr.|5 402,50 G. do. S8t-Pr...|5 34,50 bd. 
stpr. Södb.....| ½ 145,75 bzG tsch,Thonröhr.| 6 |133,25 r rarnewitz L. X. 3%, | 46,40 d. 
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eimar-Gera 4 | 94,70 bed ital. Eisb -Obt.|3 | 48,16 bea Weohsido.erbk. 99,30 be. legestrrff. Salz...| 84 |135,50 be do Pr. 2 |156,50 br. 


